
Schritt für Schritt, so berichten 
uns die Genossen von Wfocia- 
wek, gewinnt die Partei Ver
trauen der Bevölkerung und Ein
fluß zurück. Die Verbindungen 
der Parteiorganisationen zur Ar
beiterklasse werden fester. Alle 
wichtigen Schritte auf dem 
Wege zur Stabilisierung, zur 
Stärkung des Wirtschaftspoten
tials des Landes und zur Befriedi
gung der Bedürfnisse der Werk
tätigen, zur Festigung der Volks
macht und zur Entwicklung der 
sozialistischen Demokratie sind 
Gegenstand breiter politischer 
Aussprachen. So haben die Kom
munisten der Zellulose- und Pa
pierfabrik sowie des Düngemit
telwerkes zum Beispiel mit ihrer 
Belegschaft Grundsätze der Wirt
schaftsreform, Maßnahmen der 
Preispolitik, des Sparprogramms, 
aber auch das System der Zulas
sung zum Hochschulstudium er
örtert. Jüngste Diskussionen wa
ren der Frage gewidmet, auf wel
che Weise das Entwicklungs
tempo der Volkswirtschaft be
schleunigt werden soll.
Die Genossen des Wojewod
schaftsparteikomitees bezeich
nen die politischen Konsultatio
nen als ein universales Prinzip, 
vor Entscheidungen die Meinung 
der Arbeiterklasse kennenzuler
nen und so zu gewährleisten, daß 
die Beschlüsse der Partei und die 
Gesetze der Staatsmacht wirkli
cher Ausdruck der Arbeiterinter
essen sind. Der Dialog dient 
dazu, die Überzeugung zu schaf
fen, daß gut organisierte und ef
fektive Arbeit den Fortschritt des 
Landes garantiert.
Tags darauf setzen wir unsere 
Gespräche in Toruh fort. Auf 
185 000 Einwohner ist der altehr
würdige Geburtsort Nikolai Ko- 
pernikus' angewachsen. In 40 
Jahren Volksmacht verdreifachte 
sich die Einwohnerzahl. Mit 
hochmoderner Technik ausge
stattet sind die Elektronischen 
Werke „UNITRA-TORAL", größ
ter Hersteller gedruckter Schal
tungen in der Volksrepublik Po
len. Bolestaw Görny, Produk
tionsarbeiter und Sekretär des

Parteikomitees, weist uns auf 
die komplizierte Lage zu Beginn 
der 80er Jahre hin. Der Betrieb 
ist ausgerüstet mit Maschinen 
aus dem kapitalistischen Aus
land. Devisenmangel führte zu 
drastischer Herabsetzung der 
Produktion. Die Boykott- und 
Sanktionspolitik der Reagan-Ad
ministration schnitt dem Betrieb 
die Rohstoffzufuhr ^ab. Eine nur 
zur Hälfte ausgelastete Kapazität 
war die Folge. Die „Solidar- 
nosc"-Leute desorganisierten 
den Produktionsalltag. Doch es 
setzte Hilfe aus sozialistischen 
Ländern ein. Rohstoff kam aus 
der Sowjetunion. Volkseigene 
Betriebe aus Neuruppin und 
Gornsdorf in der DDR lieferten 
Material. Die Produktion stieg 
wieder an. Die Arbeiter spürten, 
wie sich die Lage stabilisiert. Der

Im Toruner Wojewodschaftspar
teikomitee informiert uns dessen 
1. Sekretär, Genosse Zenon Dra- 
minski, über den sich verstärken
den Einfluß der Partei. Aus der 
Berichtswahlkampagne sind Lei
tungen hervorgegangen, die fä
hig sind, den Prozeß der Stabili
sierung mit Ruhe und Sachlich
keit voranzuführen. Auf allen Lei
tungsebenen wurden Problem
kommissionen gebildet. Diesen 
ehrenamtlichen Gremien gehö
ren zahlreiche Arbeiter an, Aktivi
sten und Veteranen der Arbeiter
bewegung, Hauptträger der 
Klassentraditionen. Sie unterstüt
zen die Parteikomitees, helfen 
analysieren und Entscheidungen 
vorbereiten.
In der Arbeiterselbstverwaltung 
und der örtlichen Selbstverwal
tung sieht die PVAP einen Weg 
zur Einbeziehung vieler nichtor- 
ganisierter Werktätiger in die Lei
tung der sozialistischen Entwick
lung. Darum wird in Toruh viel 
Aufmerksamkeit dem politischen 
Wirken der Kommunisten in den 
Organen der Selbstverwaltung 
gewidmet, zum Beispiel in den 
betrieblichen Arbeiterräten. In 
diesen Organen wurden Partei-

Plan 1984 wird erfüllt werden, bei 
einem Zuwachs von 14 Prozent 
zum Vorjahr, meint zuversichtlich 
der Parteisekretär.
Weitere Faktoren, die Vertrauen 
zurückbringen, sind für die Ge
nossen von „UNITRA-TORAL" 
auch der Jugendferien- und Ur
lauberaustausch mit der DDR, 
vermittele er doch ein reales So
zialismusbild. So stoßen auch 
wieder junge Kräfte zur Parteior
ganisation. 2 Kandidaten waren 
es im Vorjahr. Jetzt steht die Auf
nahme von 2 Arbeiterinnen und 
einem Leiter auf der Tagesord
nung der Mitgliederversamm
lung. Ihren Entschluß begründe
ten die 3 damit, gerade in schwie
riger Situation ihrem Lande hel
fen zu wollen. 3500 Kandidaten 
werden monatlich in ganz Polen 
in die PVAP aufgenommen.

gruppen gebildet, um den füh
renden Einfluß der PVAP zu ge
währleisten. Die Erziehung der 
Genossen zu bewußter Disziplin 
wird verstärkt.
Auf dem Rückflug nach Berlin 
blättere ich im Notizbuch. Rot un
terstrichen eine Aufzeichnung 
über das Gespräch mit Roman 
Chesiak, 1. Sekretär des Parteiko
mitees in der Düngemittelfabrik 
Wtoc+awek, jung an Jahren und 
jung in seiner Funktion. Von uns 
selbst hängt es ab, sagte er, wie 
sich unser sozialistisches Polen 
entwickelt. Die Beschlüsse des 
IX. Parteitages, der Landesdele
giertenkonferenz und der ZK-Ta- 
gungen weisen klar den Weg. 
Wie wir vorankommen, das ent
scheiden maßgeblich wir, die 
Kommunisten und Arbeiter in 
den Betrieben. Indem wir die Pro
duktion steigern, den Plan erfül
len, die Parteireihen stärken und 
uns fest mit den Arbeitern verbin
den, leisten wir den wirksamsten 
Beitrag zur Stabilisierung des 
Landes. Wir sind Optimisten, er
klärte er. Wir Kommunisten wis
sen, daß wir auf dem rechten 
Weg sind, das gibt uns die Kraft 
zu kämpfen.
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